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Anzeigen
Montag, 3. Februar 2025

Theater/Oper/Konzert

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

26. April –
25.Mai 2025

jjs
sc
c.
ch

«Jazz Gala Nights»
27.4. Kyle Eastwood Group
27.4. Anouar Brahem Quartet
30.4. Till Brönner /Dieter Ilg Trio

& Kammerorchester Zürich
25.5. Astor Piazzolla Quinteto

Museen

Nordlichter
Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Mittwoch, 5. Februar 2025

18.00–19.30 Uhr
Ethnologie fassbar:
«Vor aller Augen: Benin, Nigeria»

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch
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18.00–19.30 Uhr
Ethnologie fassbar:
«Vor aller Augen: Benin, Nigeria»

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
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Handwerker

Dachdecker

R. + M. Fischer AG, Bedachungen
Lehenmattstrasse 55, Basel,
Tel. 061 312 24 72, Fax 061 312 42 53
Steildächer, Isolationen, Renovationen,
Velux. www.dachdecker-bs.ch

Innenausbau/Schreiner

ROLF ZUMBRUNN, Innenausbau
Einbauküchen, Laminatböden,
Fertigparkett, Täferarbeiten,
Einbauschränke und Möbelschreinerei.
Bläsiring 15, Basel, Tel. 061 691 45 25

itere Angebote
f www.palue.ch

l. 081 83

Weitere Angebote
auf www.palue.ch

Tel. 081 838 95 95
info@palue.ch

Ab auf
die Piste

SKIPASS-SPECIAL
AB 2 ÜBERNACHTUNGEN
Für 47.– pro Person und Tag können
Sie den Skispass im ganzen Ober-
engadin in vollen Zügen geniessen.
(Buchbar nur für die Gesamtzahl der
reservierten Nächte)
Wir freuen uns auf Sie
Mina und Gerold Forter mit Palü-Team

Erotik

GENIESSER DIE ETWAS BESONDE-
RES SUCHEN. IN HERZLICHER AT-
MOSPHÄRE, EINER GEMÜTLICHEN
UMGEBUNG EINE GUTE ZEIT VER-
BRINGEN. TEL. 0033 638 190 722

HEALING TANTRAMASSAGE. Vanessa
Body-Body, zärtlich-erotisch Kein GV.
D/E/F. 0774261782www.tantra-basel.ch

Theater/Oper/Konzert

FAUTEUIL Theaterkasse Di, Do und Fr 15 – 20 Uhr / Mi 14 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

PFYFFERLI 2025 Jetzt letzte Tickets sichern! 10.1. – 9.3.
RäUBER HOTZENPLOTZ Letzte Vorstellungen: 5., 8., 12., 15.,19., 22. + 23.2.

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Kasse Di, Do und Fr 15 – 20 Uhr / Mi 14 – 20 Uhr

MARTINA HüGI «Octopussy» Kabarett/Spoken Word/Musik 5.2.
EVA EISELT «Wenn Schubladen denken könnten» Kabarett (D) 6.2.
JOEL VON MUTZENBECHER «Zero» Comedy 7. + 8.2.

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Kasse Di, Do und Fr 15 – 20 Uhr / Mi 14 – 20 Uhr

MARTINA HüGI «Octopussy» Kabarett/Spoken Word/Musik 5.2.
EVA EISELT «Wenn Schubladen denken könnten» Kabarett (D) 6.2.
JOEL VON MUTZENBECHER «Zero» Comedy 7. + 8.2.

Ihre Botschaft
in Schwarz
auf Weiss –
Printwerbung
wirkt!

044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch

David Regan Orchestra
Bigband-Jazz mit den besten Jazzmusikern der Schweiz

Montag, 3. Februar 2025, 20.15 Uhr

im neu eröffneten Schützenkeller,
Hotel Schützen, Bahnhofstrasse 19,
CH-4310 Rheinfelden

Reservationen:
Tel.: 061 836 25 25/Fax: 061 836 25 36

Eintritt Fr. 40.– (Fr. 25.– Schüler und Studenten)

Informmmr iert
oder
manipuliert?
Finden Sie Antworten im kostenlosen Online-Lehrmittel
für Schulen. Zur Förderung der Nachrichtenkompetenz.
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Diverse Veranstaltungen

Samstagsgesellscaft.
18.30 Uhr: Blasiuss -Mahl
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Region
Montag, 3. Februar 2025

Jessica Schön

In feinem Tuch, den Blick leicht
in die Ferne gerichtet, liess sich
David Joris für die Nachwelt ma-
len.Als angeblichAdliger hielt er
im 16. Jahrhundert Einzug in Ba-
sel, inszenierte sich als grosszü-
gigen Stifter und verkehrte in
einflussreichen Kreisen.

Dass er im gesamten Römi-
schenReich steckbrieflich gesucht
wurde und seine Identität ver-
schwieg, ahnte in Basel niemand.
Denn: Joris war eine führende
Persönlichkeit der radikalrefor-
matorischen Täuferbewegung.

Die brisante Wahrheit kam
erst nach seinem Tod ans Licht.
Posthum wurde ihm der Pro-
zess gemacht, aus dem Geach-
teten wurde ein Geächteter, ein
Ketzer, seine Leiche exhumiert
und zusammen mit seinen Bü-
chern auf dem Scheiterhaufen
verbrannt.

Offenbarung auf Rückseite
Ironischerweise dokumentiert
gerade die Rückseite seines Bild-
nisses diese Enthüllung – nach-
träglich ergänzt und damit ein
mahnendes Zeugnis, wie rasch
ein vermeintlichmakelloses Ide-
albild kippen kann. Dass dieses
Detail auf der Rückseite zu lesen
ist, verdeutlicht, wie lückenhaft
ein Eindruck bleibt, wenn man
sich allein auf die Frontalansicht
verlässt.

Wie lässt sich Kunst neu ent-
decken,wennman sie umdreht?
Die Ausstellung «Verso» im
Kunstmuseum Basel macht die-
sen ungewohnten Blick zum
Prinzip. 36 ausgewählteWerke –
Altarflügel, Diptychen, Porträts
und andere Stückevom 14. bis ins
18. Jahrhundert –werden so prä-
sentiert, dass jeweils die Vorder-
und Rückseiten zu sehen sind.

Leihgabenwurden nicht berück-
sichtigt. Stattdessen setzt dasMu-
seum auf die eigene Sammlung
und macht aus der Not eine Tu-
gend: Was sonst zurWand zeigt,
offenbart hierHistorie,Handwerk
undmanchmal sogarGeheimnis-
se. Damit rückt «Verso» die Ge-
mälde als komplexeArtefakte ins
Zentrum der Ausstellung.

Biblische Symbolik
Gerade anhand der doppelt be-
malten Altarflügel aus demMit-
telalter und der Renaissance
zeigt sich, wie vielschichtig ein
Werk sein kann. Ihre Innensei-
ten präsentieren liturgische Sze-

nen zur Verehrung von Christus
und Maria, die an hohen Feier-
tagen enthüllt wurden.

Die Aussenseiten, die im täg-
lichen Kirchenleben sichtbarwa-
ren, trugen Darstellungen von
Heiligen, an die sich Gläubige in
ihrenNöten, aber auch imAlltag
wandten.Diese Kombination aus
Funktionalität undÄsthetik ver-
anschaulicht die liturgische Ord-
nung und gesellschaftliche Ver-
wurzelung dieserWerke.

Nicht immerweisen die Bild-
werke figürliche Zeichnungen
auf ihrerKehrseite auf:AuchDar-
stellungen von Ranken oder mi-
neralischen Strukturen finden

sich dort. Kurator Bodo Brink-
mann deutet sie als Symbole aus
demAlten Testament – dieWur-
zel Jesse, ein Bildmotiv, das die
Abstammung Jesu aus demHau-
se des Königs David als Lebens-
baum darstellt, und die Steinta-
feln der Zehn Gebote –, die auf
denRückseiten derGemälde eine
spirituelleVerbindung zwischen
biblischerTradition und demAll-
tag derBetrachtenden herstellen.

Eigenleben derWerke
Auchweltliche Bildwerkeweisen
überdie reine Repräsentation hi-
naus: Rückseiten von Porträts
enthüllen Wappen als Hinweise
auf sozialen Status undHerkunft.

Die Ausstellung – die letzte
von Bodo Brinkmann im Kunst-
museum Basel – zeigt, dass Ge-
mäldeGebrauchsgegenstände im
religiösen Leben, Requisiten für
die Inszenierung ihrerStifterund
zugleichwandelbare Zeitzeugen
waren. Wer aufmerksam hin-
sieht, entdeckt ausserdem, wie
Werke im Lauf der Jahrhunderte
ein Eigenleben führten: So ver-
wandelte sich eine «ausgedruck-
te»Kupferplatte in eineUnterlage
für ein Stillleben.Upcyclingwür-
de man das heute nennen, wie
Brinkmann bemerkt.

All das hatwenigmit «Enthül-
lung» im marktschreierischen
Sinn zu tun, sondernvielmit Kon-
text: DieseWerke sind Zeugnisse
kultureller Praktiken, in denen
Generationen ihre Spuren hinter-
lassen haben. Wer sie umdreht,
entdeckt nicht nur verborgene
Details, sondern eineweitere Di-
mension der Kunstgeschichte.

«Verso. Geschichten von Rück-
seiten», Kunstmuseum Basel, bis
zum 4. Januar 2026. Im Februar
finden mehrere Programmtage zur
Ausstellung statt.

In dieser Ausstellung stehen
die Rückseiten im Zentrum
«Verso» im Kunstmuseum Die Kehrseite eines Kunstwerks verrät manchmal mehr
als die Vorderseite. In Basel sind Beispiele aus mehreren Jahrhunderten zu sehen.

Bildnis des Wiedertäufers David Joris, 1540/45, Öl auf Eichenholz … … die Rückseite des Gemäldes mit der posthumen Enthüllung.

Zwei Seiten: Das Kunstmuseum Basel befreit 36 ausgewählte Werke
von ihrem Wand-Dasein. Fotos: Kunstmuseum Basel

Die Antike bleibt relevant: Das Römerfest 2024. Foto: Simon Erlanger

Die Römer sind überall. Laut Um-
fragen sollen rund 36 Prozent al-
lerMänner fast täglich an das Rö-
mische Imperium denken. Zur
Rom-Begeisterung trägt die Po-
pulärkultur bei, so dieAsterix-&-
Obelix-Comics, aber auch die
Gladiator-Filmevon Ridley Scott.
Römerfeste sind Publikumsma-
gneten, und auch in unserer Re-
gion stellenWochenende fürWo-
chenende Hobby-Legionäre das
harte Leben römischer Soldaten
von vor 2000 Jahren nach.

«Das Vergangene ist eben
nicht tot, es ist nicht einmal ver-
gangen.»DasMotto des amerika-
nischen Schriftstellers William
Faulknernimmt sich auch die Rö-
merstadtAugusta Raurica zuHer-
zen. Mit einer Online-Challenge
namens «Rock it like Raurica»
will die Institution nun dieWeis-
heit der römischen Antike direkt
in die Klassenzimmerdes 21. Jahr-
hunderts einfliessen lassen. Ziel
sei die Unterstützung und die
mentale Stärkung der Schülerin-
nen und Schüler im Schulalltag,
so die Römerstadt in einerMedi-
enmitteilung vom Donnerstag.

Mit Geschichten aus derAnti-
ke und interaktiven Übungen
wolle das neue Angebot einen
niederschwelligen Zugang zu
Themen schaffen, die Einfluss
auf das persönliche Wohlbefin-
den der Schülerinnen und Schü-
ler hätten. «Rock it like Raurica»
gebe so Denkanstösse und för-
dere die Selbstreflexion. Damit
wolle man im Schulalltag rele-
vante Themen aufgreifen und
gleichzeitig das Interesse der
Schülerinnen und Schüler für die
Antike und die römische Lebens-
welt wecken, so die Römerstadt.

Konkret geht es um Begriffe,
Geschichten und Mythen: etwa
um die «Achillesferse», welche
die Verletzlichkeit auch grosser
Helden wie Achilles zeigt, oder

die «Sisyphusarbeit», wo es um
die Sinnhaftigkeit ewig gleicher
Tätigkeiten geht. Bei «Atlas» geht
es um die Last der Welt, welche
der Einzelnemitunter auf seinen
Schultern trägt. In den Mythen
liessen sich Parallelen zu denHe-
rausforderungen der Industrie-
und Konsumgesellschaft erken-
nen,mit denen heutzutage auch
Kinderund Jugendliche konfron-
tiert seien.

Kostenlos und rein digital
«Rock it like Raurica» greift die-
se universellen Themen auf und
verbindet sie spielerisch mit ei-
ner digitalen Challenge, welche
die Schülerinnen und Schüler zu
bestreiten haben: So wird etwa
amBeispiel vonAsterix undObe-
lix die Bedeutung von Freund-
schaft veranschaulicht. Am Bei-
spiel des Sprichwortes «viele
Wege führen nach Rom» wird
den Jugendlichen aufgezeigt,
dass Ziele auf verschiedeneWei-
se erreicht werden können.

Die kostenlose und rein digi-
tale Challenge dauert 14Tage: Sie
beinhaltet kurze, interaktive
Übungen und soll die Schülerin-
nen und Schüler anregen, über
ihre eigenen mentalen Stärken
und Schwächen nachzudenken.

«Rock it like Raurica» wurde
in Kollaborationmit derAgentur
artsnext erarbeitet und ist auf
der Website von Augusta Rauri-
ca frei zugänglich. Schülerinnen
und Schüler können auf ihren
Mobilgeräten oder dem PC dar-
an teilnehmen, im Klassenzim-
mer oder zu Hause.

Das Angebot richtet sich pri-
mär an Schulklassenmit Jugend-
lichen imAlter von 14 bis 16 Jah-
ren und kann durch die Lehre-
rinnen und Lehrer in den
Unterricht eingebettet werden.

Simon Erlanger

Mit antikenMythen besser
den Schulalltag bewältigen
Augusta Raurica Ein neues Online-Programm
soll Schülern zumentaler Stärke verhelfen.

Riehen Das Projekt eines Kut-
schenmuseums in einer histori-
schen Scheune im Sarasinpark
in Riehen kommt nicht zustan-
de. Der Trägerverein Hü-Basel
hat nicht genügend Spendengel-
der sammeln können, wie der
Verein und die Gemeinde Riehen
am Freitag mitteilten.

Fast zehn Jahre lang suchte
der privateVereinHü-Basel nach
einem Ausstellungsort für die
Kutschensammlung des Histori-
schenMuseums Basel. Der Plan,
die Kutschen ab 2026 in der his-
torischen Schenkelscheune im

Riehener Sarasinpark unterzu-
bringen,musste aus finanziellen
Gründen aufgegeben werden.
«Die eingeworbenen Spenden-
gelder haben die nötige Höhe bis
jetzt nicht erreicht», heisst es.

Über den weiteren Weg ist
noch nicht viel zu erfahren. Wie
es mit dem Verein Hü-Basel und
seinemVorhabenweitergeht,wer-
de an dernächstenMitgliederver-
sammlung entschieden, heisst es.
Die Gemeinde Riehen prüfe nun
kurz- und langfristigeAlternativ-
lösungen für die Nutzung der
Schenkelscheune. (SDA/kom)

Kutschenmuseum im Sarasinpark
scheitert am Geld


